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Das „alte Kreuz" in St. Gallenkappel, ein Meifterwerk der Blodkbaukunft.

„Altes Kreuz" in St.Gallenkappel.

Das Dürrwäldlerland mag im Kreise der st. gallischen Land¬
schaften vielleicht als etwas unscheinbar gelten, fast als

ein Stiefkind, dieses Gebiet ennet dem Ricken, von diesem
herab etwa den Umkreis von Gommiswald, Uznach, Eschenbach

und Goldingen umspannend. Aber kulturgeschichtlich
ist es durchaus ein interessanter Flecken. Geographische Lage
und geschichtliches Werden höhlten da so etwas wie ein
Sammelbecken, in das von allen Seiten Wellen und Wogen
hineinschlugen und Geist und Leben weckten. Das Bauernhaus
wenigstens, der überlieferte Haustyp der Landschaft mit dem
Reichtum seiner Formen in Grundriss und Wandbildung und den
allerorts wechselnden Motiven des künstlerischen Schmuckes,
muss dem Kenner diese Idee aufdrängen. Die Innerschweiz,
das Toggenburg und Appenzell und das Zürche.rgebiet sind
mit ihrem Einfluss an der Ausbildung der landschaftlichen
Haustypen nach Konstruktion und Dekoration beteiligt. Block-
und Ständerbau entwickelten sich harmonisch nach- und
nebeneinander. Später, wohl meist seit dem 18. Jahrhundert,
bereicherte der malerische Riegelbau die Dorfbilder, und die
neuere Zeit, soweit sie noch überliefertes Gut organisch weiter
entwickelte, brachte mit der Schindelverkleidung neue prächtige

äussere Gewandungsformen.
Zwei Häuser, beide aus der zweiten Hälfte des 18.

Jahrhunderts, scheinen mir die bauliche Kultur des Dürrwaldes
aufs prächtigste zu veranschaulichen, freilich nicht etwa so,
dass sie typisch die Ueberlieferung verkörperten. Sie ragen
vielmehr, als Höchstleistungen der Landschaft, selbstbewusst,
fast aristokratisch einsam über allen Durchschnitt hinaus. Das
eine ist der Kustersche „Landrichtersitz" in Eschenbach, ein
Doppelwohnhaus in Riegelkonstruktion, 1771/72 erbaut, mit
edlem Grundriss und reichster Dekoration in Malerei, Stuck
und schmiedeiserner Arbeit im feinsten Rokokogeschmack der
Zeit : heute verwahrlost und geschändet, baldnur noch eineRuine.

Das andere Haus ist das „alte Kreuz", wie es im Volksmunde

heisst, in St. Gallenkappel, eine ehemalige Wirtschaft
„Zum Kreuz", hoch oben am Ende des Dorfes, rechts der
Rickenstrasse, wo wenige Schritte weiter aufwärts der Weg
links nach Rüeterswil abzweigt: ein hoehgiebeliger, lebhaft
gegliederter Bau, der vom Selbstbewusstsein und behaglichen
Reichtum seines einstigen Besitzers zeugt. Bauherr war ein
Kaspar Leonz Raymann, der in der alten Grafschaft Uznach
zahlreiche Beamtungen bekleidete und just im Erbauungsjahr
1776 zum Landammann der Grafschaft erwählt wurde (vgl.
„Linthblätter", Beilage zum „St. Galler Volksblatt" 1930, Nr. 1).
Eine Inschrift im Unterbau der Westseite zeigt die Jahreszahl

1776, die Wappen des Bauherrn und seiner Gemahlin,
die Initialen C(aspar) L(eonz) R(aymann) und F. M. B. B(löch-
linger) und zwischen beiden Wappen H(auptmann) LA(ndam-
mann).'

Das Haus bildet eine kreuzfirstige Anlage, die im Grundriss

des Erdgeschosses etwa eine Fläche von 130 m2 bedeckt.

Mächtige Grundmauern umfassen die geräumigen, prächtig
überwölbten Keller. Ueber den Mauern des Kellergeschosses
beginnt mit starken eichenen Grundschwellen das Blockgefüge
in seiner bekannten, uralten Form. Das zweite Stockwerk
ragt ost- und westwärts über den untern Teil vor. Die Lauben,
die sonst unseren Blockbauten seitlich angegliedert sind, wurden
hier in die Umfangswände des Hauses einbezogen und zur Ver-
grösserung des Wohnraumes benutzt. Gleich über dem zweiten
Stock setzt das Dach ein, das in vier gewaltigen Giebeln zum
gleichmässig ausgebauten Kreuzfirst aufsteigt. Reich und
geschmackvoll profilierte Konsolen mit zierlich eingesetzten
Balkenstichen stützen die Sparren des Vorschutzes. Ungestört
und harmonisch entwickeln sich die Hauptfassaden, während
in die Seitenfassaden unregelmässige Linien hineinzuspielen
scheinen. In Wirklichkeit aber ist alles organischer Ausdruck
einer planvollen inneren Raumgestaltung. Prachtvoll wirkt
die Auflösung der Wände in die unzähligen Fenster und
Gucklöcher; über hundert birgt das ganze Haus, alle durstend
nach Sonne, Licht und Luft. Typisch für die Blockkonstruktion
sind die Fensterkuppelungen. Alle Fenster eines Raumes
werden unmittelbar, nur durch eine lotrecht gestellte Bohle
getrennt, zu einer Einheit zusammengeschlossen. So ist hier
das Fenster in viel tieferem Sinne als etwa bei modernen
Betonbauten das Auge des Hauses, nicht nur indem es das
Innere dem Lichte erschliesst, sondern indem es auch die
Seele des Hauses blicken lässt, die innere Raumgestaltung.
Die Wirkung dieser Augen verstärken die in den oberen
Geschossen noch zahlreich vorkommenden Butzenscheiben. Ihr
Reiz liegt im klingenden Spiel ihrer Kreislinien mit den
Geraden der Bohlen und des ganzen Blockgefüges. Einen
unnachahmlichen Zauber gewinnen sie im Blitzen des Sonnenlichtes,
das sich durch die Butzenscheiben zu Licht- und Schattenkreisen

auf Fussboden, Wand und Möbeln ringelt. Wie
ungeheure Klammern umfassen die Fensterdächer die Fassaden.
Eine prächtige Veranda bringt westwärts ungewohntes Leben,
während ostwärts der bauliche Ausdruck bescheiden abklingt.
Eine Scheune trat hier früher, ähnlich wie jetzt der Steinbau des
Nachbarhauses, nahe heran. Vom zweiten Stock führte sogar,
wie die Leute berichten, ein Durchgang auf eine Tanzdiele
in der Scheune. So ist diese Seite weniger entwickelt wie
die Krone eines Baumes, der ein Nachbar Licht und Luft
streitig macht. Die Raumverteilung erscheint durchaus für
den Wirtshausbetrieb berechnet. Die Innenausstattung selber
ist ziemlich nüchtern. Ein Wandschrank und früher sich
vorfindende Wandbänke erinnern an die alte Tradition, die
Innenausstattung organisch aus der Konstruktion des Raumes heraus-
zuentwickeln. *

Als Ganzes ist der Bau für das Gebiet des Dürrwaldes
einzigartig. Ja, er wird mit seiner für den Bloekverband durchaus

grossartigen Anlage dieses Kreuzfirstes in weitem Umkreis

„Altes Kreuz" in St. Gallenkappel.
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Das „alte lvieu/ in 8t. (^alìeiàappel, ein ^ìeiiìei ^ elì tier LlecìlzanDiniì.

„^Itss in 8i.

U^Xs.« Oûrrvâlàlsrlanà ma^ im Krsiss àsr st. ^alliscksn Oanà-
sckattsn visllsickt als stvas unsedsindar Zsltsn, tast als

sin Ltistkinà, àissss Osdist snnst àsm Ricken, von àisssm
ksrad stva äsn Omkrsis von Oommisvslà, O^nack, Oscdsn-
daed nnà Oolàin^sn nmspannsnà. ^.dsr iîuItnrAssediedtliod
ist ss ànrodaus sin intsrsssantsr Olseksn. Oso^rapdiseds OaZs
unci Assediektliedss Vsràsn dödltsn àa so stvas vis sin Lam-
msldscksn, in àas von allsn Lsitsn Vsllsn nnà Vo^sn dinsin-
scklu^sn nnà Osist nnà Osdsn vscktsn. vas lZausrndans
vsniAStsns, àsr üdsrlistsrts Olanst^p àsr Oanàsckatt init àsin
Rsicktnm ssinsr Oormsn in Ornnàriss nnà VanàdilàunA nnà àsn
ailsrorts vsedsslnàsn Notivsn àss künstlsriseksn Lêdmuckss,
muss àsm Ksnnsr àisss làss autàrân^sn. Ois Innsrsedvsi?,
àas OoMsndurA nnà ^.ppsn^sll nnà àas ZinredsrAsdist sinà
mit idrsm Ointlnss un àsn ^.usdilànnA àsr lanàsedattlicksn
Rsust^psn nack Konstruktion nnà Oskoration beteiligt. lZIock-
nnà Ltânàsrdan sntvieksltsn sied darmonisck naed- nnà nsdsn-
einander. Lpätsr, vodl msist ssit àsm 18, àadrdunàsrt, de-
rsiedsrts àsr malsriseds RisZsidau àis Oortdilàsr, nnà àis
nsnsrs Zisit, sovsit sis nock ndsrlistsrtss Out organised vsitsr
sntvickslts, drackts mit àsr Ledinàslvsrklsiàun^ nsus präed-
tÍAs äusssrs OsvanànnAstormsn.

^vsi Oänssr, dsiàs ans àsr svsitsn Witts àss 18. àadr-
dunàsrts, scksinsn mir àis daulieds Kultur àss vûrrvalàss
ants präcdtiZsts ^u vsransedanlicken, trsiiick nickt stva so,
dass sis t/piscd àis IIsdsrlistsrunA vsrkörpsrtsn. Lis ra^sn
vislmckr, g.Is Oöodstlsistun^sn àsr Oanàsckatt, sslbstdsvusst,
tast aristokratisck sinsam ndsr allsn Ouredsednitt dinans. Oas
sins ist àsr Knstsrseds „Oanàricktsrsitzi" in Oscksndack, sin
Ooppslvodndans in Ris^slkonstruktion, 1771/72 srdant, mit
sàism Ornnàriss nnà rsickstsr Oskoration in IVlalsrsi, Ltuck
nnà sckmisàsissrnsr Vrdsit im tsinstsn Rokoko^ssedmaok àsr
?sit: dents vsrvadrlost nnà Assedânàst, dalànur nock sinsRuins.

Oas anàsrs Oisns ist àas „alts Krsu^", vis ss im Volks-
mnnàs lisisst, in Lt. Oallsnkappsl, sins sdsmaii^s Virtsckatt
,,?um Krsn?", dock odsn am Onàs àss Oortss, rsckts àsr
Rieksnstrasss, vo vsniZs Ledritts vsitsr antvärts àsr VsA
links nack Rnstsrsvil ad^vsiZti sin doedAisdsliAsr, Isddatt
Zs^Iisàsrtsr Ran, àsr vom Lsldstdsvnsstssin nnà dsda^Iiedsn
Rsiedtum ssinss sinsti^sn iZssit?srs 2su^t. IZanIisrr var sin
Raspar Oson^ Kaz^mann, àsr in àsr aitsn Lìratsekatt Wnack
^akirsicks IZsamtunASN dckisiàsts nnà jnst im Ordaunn^sjakr
1776 ^nm Oanàammann àsr Oratsckatt srväkit vuràs (vgi.
„Oinckkiättsr", IZsilaZs ^nm „Lt. (Zaiisr Vollcsbiatt" 1S30, Rr. 1).
Oins Insckrikt im Ontsrdan àsr ^Vsstssits ^si^t àis àatirss-
^cki 1776, àis 'Wappsn àss IZauiisrrn nnà ssinsr Lismaklin,
àis Initialen O(aspar) O(son?) R(a^mann) nnà O. U, S, L(Iöck-
iiNAsr) nnà ^viscksn ksiàsn Vappsn ià(anptmann) O^.(nàam-
mann).

Oas Hans diiàst sins icrsu^kirsti^s ^.niaZs, àis im Ornnà-
riss àss OràZssckossss stva sins Rläcks von 136 m^ dsàsckt.

iViäoktiKS Orunàmansrn nmtasssn àis AsränmiAsn, pracktiZ'
üdsrvöibtsn Rslisr. Osdsr àsn Nansrn àss XsIIsrZssckossss
bs^innt mit stacksn sicksnsn Ornnàsckvslisn àas Llock^stÜAS
in ssinsr dcksnntsn, nraltsn Rorm. Oas ?vsits Ltoskvsck
ra^t ost- nnà vsstvärts ndsr àsn untern Osii vor. Ois Oandsn,
àis sonst nnssrsn IZIockdantsn ssitiisk anZSAiisàsrt sinà, vuràsn
disr in àis OmtanASvanàs àss Oansss sinds^o^sn nnà ?nr Vsr-
ZrösssrnnA àss ^Vodnraumss dsnut^t. lZIsick ndsr àsm z^vsitsn
Ltoeii sst?t àas Ossd sin, àas in visr ^svaiti^sn Oisdsin ^nm
ZIsickmässiA ausAsbantsn Xrsn^tirst antstsiZt. Rsick nnà
Zssckmackvoli protiiisrts Konsolsn mit ^isriick sinZssstTtsn
iZaliîsnstiedsn stnàsn àis Lparrsn àss Vorsedut^ss. On^sstört
nnà darmonisck sntvielîsin sied àis Oaupttassaàsn, vâdrsnà
in àis Lsitsntassaàsn nnrsAsImässiAS Oinisn dinsin^uspisisn
scksinsn. In IVickiiskicsit adsr ist allss or^anisodsr ^.nsàrusk
sinsr planvollen innsrsn KanmAsstaltun^. Oracktvoll vickt
àis ^.ntlösunA àsr V7ânàs in àis unckdliAsn Rsnstsr nnà Onck-
löodsr; ndsr dnnàsrt dir^t àas Zan?s Oans, alls àurstsnà
nack Lonns, Oickt nnà Outt. à^pisck tür àis lZloedkonstràtion
sinà àis Osnstscknppslun^sn. v^IIs Osnstsr sinss Kaumss
vsràsn nnmittslbar, nur àurck sins lotrsckt Asstsllts Oodls
Astrsnnt, 2M sinsr Oindsit ^usammsnZsscklosssn. Lo ist disr
àas Osnstsr in visl tistsrsm Linns aïs stva dsi moàsrnsn
IZstondautsn àss ^.NAs àss Oausss, niedt nur inàsm ss àas
Innsrs àsm Oickts srscklissst, sonàsrn inàsm ss anck àis
Lssls àss Oausss dlisdsn lässt, àis innsrs RaumAsstaltunA.
Ois WtrdunA àisssr à^sn vsrstäcksn àis in àsn odsrsn Os-
sckosssn nock 2àdlrsick vockommsnàsn ZZnt^snseksidsn. Idr
Rà lisKt im klingsnàsn Lpisl idrsr Itrsislinisn mit àsn Os-
raàsn àsr Lodlsn nnà àss Zan^sn ZZIockAstii^ss. Oinsn unnaed-
admlicksn Mander ^svinnsn sis im lZIit^sn àss Lonnsnlicktss,
àas sied àured àis ZZntzmnscksibsn ?u Oiedt- nnà Lckattsn-
drsissn ant Oussdoàsn, Wanà nnà Nöbsin rinAslt. Vis un^s-
dsnrs Klammern nmtasssn àis Osnstsràacksr àis Oassaàsn.
Oins praodtiAs Vsrsnàa dringt vsstvärts unZ'svodntss Osdsn,
vâdrsnà ostvärts àsr danlicks ^usàrned dsssdsiàsn addlinAt.
Oins Lcksuns trat disr trüdsr, ädnlick vis jstxt àsr Ltsindan àss
dlackdardansss, nads dsran. Vom ?vsitsn Ltood tiidrts so^ar,
vis àis Osnts dsricktsn, sin Onrsd^anA ant sins itanckisls
in àsr Lcksuns. Lo ist àisss Lsits vsniZsr sntviedslt vis
àis Krons sinss ZZaumss, àsr sin dlaeddar Oickt nnà Ontt
strsitiA masdt. Ois RaumvsrtsilnnA srscksint ànredaus tür
àsn Virtsdausdstrisd dsrssknst. vis Innsnansstattunx sslbsr
ist àmlick nüsdtsrn. Oin Vanàsckrack nnà trüdsr sied vor-
tinàsnàs Vanàdânds srinnsrn an àis alts ?raàition, àis Innsn-
ausstattunA organised ans àsr Konstruktion àss Raumes dsraus-
zmsntvicksln. -

^.ls OanTss ist àsr lZau tür àas Osdist àss Oiirrvalàss
sin^i^artiA. àa, sr virà mit ssinsr tür àsn ZZIockvsrdanà ànred-
ans ArossartiAsn àla^s àissss Krsu^tirstss in vsitsm Omkrsis

in Lt. (ÂÂlIsàaxxsI.
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überhaupt keinen Nebenbuhler finden. Kühn wächst dieses
Haus über die bauliche Entwicklung der Landschaft hinaus.
Gewiss, der Blockverband ist die uralte Konstruktionsweise
der alemannischen Alpen und Voralpen, bäuerliches Erbgut,
das sich in vielhundertjähriger Entwicklung langsam zu
bestimmten Haustypen herausgebildet hat, immer zäh mit Scholle
und Landschaft verwachsen, mehr Natur als Kunst, wenigstens
soweit diese Ergebnis individueller Besinnung ist. Aber dieser
kreuzfirstige Dachstuhl mit den vier mächtig aufragenden
Giebeln, der Erker mit den zierlichen Säulen, der Pilaster-
ordnung und dem geschweiften Sturzbalken der Türe, und
darüber der barocke Aufsatz, der an den Turmkopf der Kirche
anklingt, dieser wohlberechnete künstlerische Schmuck, das
ist durchaus nicht überliefertes Erbgut, das ist nicht mehr
das Bauernhaus. Die naturhafte Anlage weicht hier der
Berechnung, die überlieferte Elemente zwar benützt, aber frei
zu einem neuen Ganzen zusammenfügt. Der Eindruck roher
Kraft, die verschwenderisch mit Balken und Stämmen und
eichenem Gehölze prahlt, verwandelt sich hier in masserfüllte
Kultur. Die neuartige raumbildende Anlage wie die wechselnde
Fülle und die unterordnende Angleichung der schmückenden
Formen an die baulichen Glieder, das alles verrät rege
künstlerische Besinnung*). *

Und wie in der baulichen Entwicklungsgeschichte steht dies
Haus auch selbstbewusst auf seinem frohen Rain, im Kranz
der Obstbäume, von der heute so belebten Rickenstrasse
gemessen zurücktretend, mit freiem Blick auf den Burgerwald
der Uznacher, die Dorfschaften gegen Rieden und Eschenbach,

den Kreis der Berge und den Zürchersee fern südwest-
wärts. Nun droht ihm völliger Untergang. Der Heimatschutz
hat sich seiner angenommen. Soll er Erfolg haben, wo der
Wille zur Wahrung alten Kulturgutes in Zwiespalt gerät mit
modern praktischem Bedürfen? Ist denn Heimatschutz
überhaupt nicht ein fruchtloser Dienst an toten Formen? In diesem

Falle möchte der Mensch der Gegenwart nur immer das
Vorrecht des Lebens vor allem Toten geltend machen und den
Schutz des Alten verdammen. Aber es geht um mehr. Heimatschutz,

das heisst doch im tiefsten Sinne seines Zieles, dieses
Gefäss bewähren, in dem eine Kultur überhaupt fruchtbar
gedeihen kann. Zeigt denn nicht eben die Neuzeit bei aller
technischen Ueberwindung des Raumes eine tiefe Sehnsucht
nach völkischer Art, nach der Landschaft, der Scholle? Eine
grosse Kultur muss trotz Fernsprecher, Flugzeug und modernem

landschaftslosem Betonbau heimatverwurzelt sein, denn
aus dieser landschaftlichen Bindung gewinnt sie die notwendigen

neuen Lebenssäfte. — Wenn aber ein von modernem
Lebenswillen erfüllter Heimatschutz durchaus Dienst an der
Kultur der Zeit ist, dann möge auch der Wille zur Erhaltung
solcher Baudenkmäler allenthalben lebhaften Beifall finden.

Dr. Ad. Hiippi.

s»*'"».

n*in u.v*
ST. LEONHARDSTRASSE 4

yAsK
-1

*) Eine Analyse, die die bauliche Art des Hauses erschöpfend
würdigen sollte, konnte hier nicht versucht werden.

Rechts-, Inkasso- & Sachwalterbureau

MAX BAU MANN
Schmiedgasse 21 ST. GALLEN Telephon 1147

Einzug von Forderungen in

der Schweiz und im Auslande

Vermögens-Verwaltungen

Beralung und Vertretung in Rechts-, Erbschafts- und Sfeuersachen

Wahrung von Gläubigerinteressen / Durchführung von Erbschafts-

Liquidationen und Sanierungen / Besorgung von Auskünften
im In- und Auslande.
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üksrknupt ksinsn Xsbsnkuklsr önclsn. Xükn vnckst clissss
Onus über ciis knulicks OntviclclunA àsr Onncisckntt kinnus.
(Zsviss, clsr Lloekvsrbnnà ist âis urnlts Xonstrulctionsvsîss
clsr nlsinnnniscksn ^.Ipsn unà Vornlpsn, knusrlickss Ork^ut,
clns sick in vislkunclsrtMkriZsr Ontvicklun^ Inn^snin ?u ks-
stîinintsn Onust^psn ksrnusAskilcist knt, irninsr ?nk init Lekolls
uncl Onnàsckntt vsrvnckssn, inskr Ontur aïs Xunst, vsniAstsns
sovsit clisss Xr^sknis inâiviàusllsr LssinnunA ist. Msr clisssr
lcrsu?tlrsti^s Onckstukl init àsn vier inncktiA nutrnAsncisn
Oisksln, àsr Orksr init âsn ?isrlicksn Lnulsn, clsr Oilnstsr-
orànunA uncl clsin Zssclzvsittsn Ltur?knlksn clsr lürs, unct
änruksr clsr knroeks àtsnt?, clsr nn àsn lurinkopt àsr Xircks
nnklinZt, àisssr voklksrseknsts künstlsriscks Lekrnuck, àns
ist àurcdnus nickt üksrlistsrtss Ork^ut, àns ist nickt inskr
àns Osusrnknus. Ois nnturkntts àlnZs vsickt kisr àsr Os-
rscknunA, «tis üksrlistsrts Xlsinsnts ?vnr ksnüt?t, nksr trsi
?u sinsin nsnsn Onn?sn ?usnininsNtüZt. Osr Oinàruclc roksr
Xrntt, àis vsrsekvsnàsrisck init Onlksn unà Ltnininsn unà
sicksnsin Osköl?s prnklt, vsrvnnàslt sick kisr in innsssrtüllts
Xultur. Ois nsunrti^s rnurnkilàsnàs àln^s vis «tis vscksslnàs
Xülls unà ciis untsrorànsnàs ^.NAlsiekunA àsr sckmûcksnàsn
Xorinsn nn ciis knulieksn Olisàsr, àns nllss vsrrnt rsZs Kunst-
lsriseks lZssinnunA*). ^

Onà vis in àsr knulieksn XntvicklunAszrssckiedts stskt ckss
Onus nuck ssikstksvusst nut ssinsln troksn Xnin, iin Xrnn?
àsr Okstknuins, von àsr ksuts so kslsktsn Kicksnstrnsss As-
inssssn ?urûcktrstsnà, init trsisin Llick nut àsn lZurAsrvnlà
àsr O?nncksr, àis Oortscknttsn As^sn Kisàsn unà Oscksn-
knck, cisn Xrsis àsr Osr^s unà àsn ^ürcksrsss tsrn siiàvsst-
vnrts. Oun àrokt ikin volli^sr OntsrANNA. Osr Osiinntsckut?
knt sick ssinsr nn^snoininsn. Loti sr XrtolA knksn, vo àsr
Wills ?ur WnkrunZ nltsn XulturZutss in ^visspnlt Asrnt init
inoclsrn xirnktiseksin Lsclürtsn? Ist clsnn Osiinntsckut^ üksr-
knupt nickt sin trucktlossr Oisnst nn totsn Xorinsn? In clisssin

Xnlls inöekts àsi- Nsnsck âsr- OsAsnvni't nur iininsr àns Vor-
rsckt clss Osksns vor nllsin lotsn Asltsnà inneksn unà àsn
Lekuà clss Mtsn vsrclnininsn. ^.ksr ss Askt uin inskr. Klsiinnt-
sckuà, äns ksisst clock iin tiststsn Sinns ssinss Zkslss, àissss
Ostnss ksvnkrsn, in clsin sins Xultur üksrknupt truektknr
Asclsiksn knnn. Xsißt clsnn nickt sksn àis Xsu^sit ksi nllsr
tsckniseksn Osksrvin6unZ clss Rnuinss sins tists Lsknsuekt
nnck völkiseksr Vrt, nnck clsr Onnclsekntt, clsr Lckolls? Xins
Arosss Xultur inuss trot? Xsrnsprscksr, XIuA?suZ uncl inoctsr-
nsin lnnàscknttslossin Ostonknu ksiinntvsrvur?slt ssin, clsnn
nus àisssr lnnàscknttlioksn IZinclunZ ^svînnt sis àis notvsn-
àiZsn nsusn Osksnssntts. — Wsnn nksr sin von inoàsrnsin
Osksnsvillsn srtülltsr Osirnntsckut? àrcknus Oisnst nn clsr
Xultur âsr ^sit ist, ànnn inöZs nuek àsr Wills ?ur XrknltunZ
solcksr Onuclsnkinnlsr nllsntknlbsn Iskknttsn IZsitnll tinàsn.
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^°) LZins u^nal^so, àis àis daulisiis à-b às3 Naisss si'sàspksnà vvür-
àiZ'Sii gsllts, konnt« kisr nisiit vsr8nslit vvsràsn.
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Zckmieclgsî5S ZI leleplioci l l ä?

kin?og von kocdeiinigsn in

6sr 5ckvvei? cmcl ini ^u^isncle

Vscmögen^-Vsiivsltnngsn

Vsrslnng unci Vectceliing in keckl;-. ki-kzcksfiz- uncl 5isusc5scksn

Wnlirung von Qisubigsi-inlecszzsn / Oucckfülicung von ki-lzzckssiz-

kiquiclslionen uncl Zsniörungsn X keîocgung von ^u^llnflen
im !n- uncl ^uzisncls.
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An der Schifflände der Intel Reichenau

Farbendruck nach einem Ölgemälde von Ch. A. Eg Ii
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A,n âer Zclìitklâncle âer Intel ^eiàenan
l^àrbsnâruà nacìi einem Olgemsirie von L Ii. à. U g li
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	Das "alte Kreuz" in St. Gallenkappel, ein Meisterwerk der Blockbaukunst

